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Arbeitsschutz im Betrieb
Informationen fir Arbeitgeber in Kleinbetrieben




Kennen Sie sich in lhrem Betrieb aus?

Selbstverstandlich! Aber sind Sie auch sicher, dass Sie alle
Gefahrdungen kennen, denen lhre Beschaftigten bei der
Arbeit ausgesetzt sind?

Sie als Arbeitgeber sind verantwortlich flr die Sicherheit
und Gesundheit Ihrer Beschaftigten bei der Arbeit! Daraus ergeben sich
verschiedene Arbeitgeberpflichten. Sie missen vor allem die Gefahrdun-
gen erkennen, denn bei unsicheren und gesundheitsbelastenden Arbeits-
bedingungen missen Sie handeln.

Der Aufwand rechnet sich!

Fehlzeiten durch Unfélle oder arbeitsbedingte Erkrankungen

lassen sich vermeiden. Gesunde Beschéftigte sind wichtig fir
Ilhren geschéftlichen Erfolg. Und: Dort, wo die Arbeitsbedin-
gungen in Ordnung sind, wird auch gerne gearbeitet!

Wie konnen Sie vorgehen? Informationen einholen

Uberlegen Sie zunichst, woher Sie Informationen in Sachen
Arbeitsschutz erhalten kénnen. Uberlegen Sie auch, wer Sie
bei Arbeitsschutzfragen unterstiitzen kann.

Ansprechpartner finden Sie bei Verbdnden, Innungen, Kam-
mern, der externen Fachkraft flir Arbeitssicherheit und dem externen Be-
triebsarzt. Auch die Aufsichtsbehorden fiir Arbeitsschutz und Ihre zustan-
dige Berufsgenossenschaft beantworten gerne lhre Fragen.

Gefdahrdungen erfassen und beurteilen

Das Arbeitsschutzgesetz verpflichtet Sie, die Gefahrdungen fiir Ihre Be-
schaftigten zu ermitteln. Einen Uberblick iiber eventuell problematische
Arbeitsbereiche erhalten Sie, wenn Sie alle Arbeitsplatze und Tatigkeiten
lhres Betriebes einmal durchgehen.



Probleme treten haufig in diesen Bereichen auf:

Arbeitsrdaume und Fluchtwege

o Arbeitsmittel E é\

o gefahrliche Arbeitsstoffe

e Arbeitszeiten, Ruhezeiten —
e Arbeitsorganisation (wer macht E
wann was, wer ist fiir was zustandig)

o gleichzeitige Arbeiten mehrerer Firmen am gleichen Ort

abseits vom ,,Normalbetrieb” (Reparaturarbeiten, Schadensfille)

Konkrete MalRnahmen planen und umsetzen

Wenn Sie die Problembereiche kennen, legen Sie konkrete MalRnahmen
fest. Hier gehen Sie nach einer festen Rangfolge vor:

Am besten ist es, Gefdhrdungen an ihrer Quelle zu

] bekdampfen, indem beispielsweise nur sichere Ar-
beitsmittel beschafft und maéglichst nur ungefahrli-
che Arbeitsstoffe verwendet werden.

Bei einem Restrisiko missen Sie weitere Malinah-
men finden, um die Beschaftigten zu schiitzen. Technische Losungen
haben z.B. Vorrang vor organisatorischen Losungen (z.B. Anweisungen,

Zutrittsverbote).
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Personliche Schutzausriistung ist nur eine Losung, wenn alle anderen
Moglichkeiten ausgeschopft sind, denn das Tragen personlicher Schutz-

a

usristung ist oft eine Belastung fir die Beschaftigten.

Als Ergebnis missen die erforderlichen MaBnahmen zum Schutz der Be-
schaftigten feststehen. Das konnen konkrete Schutzvorrichtungen (zum
Beispiel Absperrungen) sein, aber auch

Unterweisungen fiir ein sicheres und gesundes Arbeiten,

arbeitsmedizinische Vorsorge fiir die Beschaftigten,

ein ,Prufkataster” fur Ihre
Arbeitsmittel,

ein Verzeichnis aller gefahrli-

chen Arbeitsstoffe im Betrieb o)
und
Hinweise, welche Tatigkeiten

nicht ohne weiteres durch
Jugendliche oder Schwangere
ausgelibt werden diirfen.

Denken Sie auch daran, fur alle Bereiche Ersthelfer und

SZ | Brandschutzhelfer zu benennen.

Wenn eine MalRnahme umgesetzt ist, iberzeugen Sie sich davon, ob sie

a

usreichend und wirksam ist. Ist dies nicht der Fall, missen Sie neue

oder weitere MalRnahmen ergreifen.



Arbeitsschutz — Thema im Alltag

Besprechen Sie lhre Uberlegungen mit den betroffenen Be-
schéftigten. Vielleicht ergeben sich daraus neue Aspekte.

o

Binden Sie die Beschaftigten in die Gestaltung ihrer Arbeit ‘
ein. Geben Sie den Beschéftigten die Moglichkeit, Gefahr-

dungen und Belastungen bei der Arbeit bei lhnen anzuspre-

chen.

Sie mussen als Arbeitgeber Ihre Beschaftigten vor

[ﬁl * der ersten Aufnahme der Tatigkeit und danach re-

'i' o ’ﬁ'* gelmaRig unterweisen (mindestens jahrlich und

w bei Anderungen). Informieren Sie iiber die festge-

stellten Gefdhrdungen und Uber die Arbeits-
schutz-MaRnahmen, die Sie festgelegt haben.

Bei Veranderungen mussen Sie Gberlegen, welche neuen Probleme ent-
stehen kénnen. Veranderungen kénnen zum Beispiel neuartige Arbeits-
auftrdge, neues Personal, unvorhergesehene Ereignisse

oder ein neues Verfahren sein. Auch neue Arbeitsmittel W
oder Arbeitsstoffe kdnnen neue Gefahrdungen mit sich ’

bringen. Oder gestalten Sie etwas im Betrieb um? '

Uberlegen Sie zusammen mit den Beschiftigten, was |
flr sichere und gesunde Arbeitsbedingungen erforder- -
lich ist. Holen Sie auch — wenn erforderlich — Rat von
auBen ein.




Sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische
Betreuung

Als Arbeitgeber miissen Sie nach dem Arbeitssicherheitsgesetz eine si-
cherheitstechnische und eine betriebsdrztliche Betreuung fir lhre Be-
schaftigten stellen.

Sie haben dazu folgende drei Moglichkeiten:

eine Fachkraft fur Sie besuchen selbst soge-
Arbeitssicherheit und nannte Informations- und
einen Betriebsarzt oder Motivationsveranstaltungen
bestellen zum Arbeitsschutz. Bei Be-
darf ziehen Sie eine Fach-
oder kraft fir Arbeitssicherheit /
einen Betriebsarzt hinzu.
einen ,iiberbetrieblichen (,Unternehmermodell”)

Dienst” verpflichten

Ihre Berufsgenossenschaft kann lhnen helfen, die fiir Sie passende Be-
treuungsform auszuwahlen.

Ihre Fachkraft fir Arbeitssicherheit und Ihr Betriebsarzt unterstiitzen
Sie bei der Beurteilung der Arbeitsbedingungen. Bei manchen Themen
ist zur Beurteilung der Arbeitsbedingungen eine spezielle Fachkunde er-
forderlich. Sofern Sie oder Beschéftigte Ihres Unternehmens dann nicht
selbst fachkundig sind, miissen Sie weitere Personen mit ins Boot neh-
men.

Fragen Sie bei lhrer Fachkraft flir Arbeitssicherheit oder bei Ihrem Be-
triebsarzt nach. Dort erhalten Sie im Regelfall auch die fachkundige Be-
ratung.



Zustandigkeiten festlegen

Wichtig ist, dass Sie eindeutig festlegen, wer fir was zu-
standig ist und das den Betroffenen auch mitteilen. Es ist 1
sinnvoll, fir jede MaRnahme einen Zustdndigen zu be-
nennen und vorzugeben, bis wann die MaBnahme umge-
setzt werden soll.

L J
L J

Wenn es fir Sie moglich ist, Aufgaben auf Beschéftigte zu verteilen, hal-
ten Sie dies am besten schriftlich fest. Uberlegen Sie auch, ob die Zu-
standigen lGber das daflir notwendige Wissen verfiigen. Falls nicht, kann
eine Schulung hilfreich sein. Manche Arbeitsschutz-Schulungen sind so-
gar kostenlos. Sprechen Sie Ihre Arbeitsschutzbehorde oder Ihre Berufs-
genossenschaft an.

Schwarz auf WeilRR — die Dokumentation

Als Arbeitgeber missen Sie Unterlagen haben, aus denen das Ergebnis
Ihrer Uberlegungen zum Arbeitsschutz und die festgelegten MaRnah-
men ersichtlich sind. Papiervorlagen oder PC-Programme kdnnen Sie

bei der Dokumentation unterstiitzen. Wenn Sie einem
Zﬁ} Verband oder einer Innung angehoren, konnen Sie dort

im Regelfall branchenbezogene Vorlagen erhalten.

Unterlagen, die im Betrieb bereits vorliegen (zum Bei-
spiel Begehungsprotokolle, Mess- und Prifberichte),
konnen Sie als Teil der Dokumentation nutzen.

Auch durchgefiihrte Unterweisungen, arbeitsmedizinische Vorsorge
und andere MaRnahmen missen Sie im Zweifelsfall schriftlich nachwei-
sen kdonnen. Und fiir Ihre Kontrolle ist es gut, wenn Sie festhalten, wann
Sie was erledigt haben.



Hier finden Sie weitere Informationen

www.gefaehrdungsbeurteilung.de

http://www.arbeitswelt.hessen.de/arbeitsschutz/organisation-des-
betrieblichen-arbeitsschutzes/arbeitsschutzorganisation-in-
kleinbetrieben

www.gda-orgacheck.de (auch als App verfiigbar)

Aufsichtsbehorden fiir Arbeitsschutz und Produktsicherheit in Hessen:
REGIERUNGSPRASIDIUM DARMSTADT

Standort Darmstadt

Stadt Darmstadt, Kreise Offenbach, Darmstadt-Dieburg, Erbach,
GroR-Gerau und Heppenheim

Tel. 06151 12-4001 E-Mail: arbeitsschutz-darmstadt@rpda.hessen.de

Standort Frankfurt
Stadt Frankfurt, Stadt Offenbach
Kreise Main-Kinzig und Wetterau

Tel. 069 2714-0 E-Mail: arbeitsschutz-frankfurt@rpda.hessen.de

Standort Wiesbaden
Stadt Wiesbaden, Kreise Main-Taunus,
Rheingau-Taunus und Hochtaunus

Tel. 0611 3309-2545 E-Mail: arbeitsschutz-wiesbaden@rpda.hessen.de



http://www.gefaehrdungsbeurteilung.de/
http://www.arbeitswelt.hessen.de/arbeitsschutz/organisation-des-betrieblichen-arbeitsschutzes/arbeitsschutzorganisation-kleinbetrieben
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mailto:arbeitsschutz-darmstadt@rpda.hessen.de
mailto:arbeitsschutz-frankfurt@rpda.hessen.de
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http://www.arbeitswelt.hessen.de/arbeitsschutz/organisation-des-betrieblichen-arbeitsschutzes/arbeitsschutzorganisation-in-kleinbetrieben

REGIERUNGSPRASIDIUM GIESSEN

Standort Gief3en

Kreise GielRen, Vogelsberg und Marburg-Biedenkopf

Tel. 0641 303-0 E-Mail: arbeitsschutz-gieBen@rpgi.hessen.de

Standort Hadamar
Kreise Limburg-Weilburg und Lahn-Dill
Tel. 0641 303-8600 E-Mail: arbeitsschutz-gieRen@rpgi.hessen.de

REGIERUNGSPRASIDIUM KASSEL

Standorte Kassel und Fulda

Stadt Kassel, Stadt Fulda, Kreise Kassel, Waldeck-Frankenberg,
Schwalm-Eder, Werra-MeiRRner und Fulda und Hersfeld-Rotenburg

Tel. 0561 106-2788 E-Mail:arbeitsschutz@rpks.hessen.de



mailto:arbeitsschutz-gießen@rpgi.hessen.de
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